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Sammelsack

«Das Potenzial ist gewaltig»: Anlauf zum landesweiten Rezyklieren von
Plastikabfällen aus Haushalten – Bau eines Sortierwerks ist im
Hinterthurgau geplant
Über 70 Firmen und Organisationen wollen einen schweizweiten Plastiksammelsack mit möglichst einheitlichem
Preissystem anbieten. Zu den Zugpferden vermehrten Kunststoffrecyclings gehören auch die beiden Thurgauer
Schwesterfirmen Inno Recycling und Inno Plastics. Diese zwei Unternehmen haben in Eschlikon bereits Land
erworben, um darauf ein Schweizer Sortierwerk für Kunststoffe aus gemischten Sammlungen zu bauen.
2023-09-23, Maurizio Minetti und Thomas Griesser Kym

Soll Plastik rezykliert oder verbrannt werden? An dieser Frage scheiden sich die Geister. Es gibt das berühmte
Beispiel, wonach ein einziges Steak weniger zu essen in etwa gleich viel bringt wie ein Jahr lang Plastik zu
rezyklieren. Die Diskussionen über das Für und Wider haben hierzulande in den vergangenen Jahren Fahrt
aufgenommen, weil sich viele Unternehmen im Namen des Umweltschutzes das Rezyklieren von Plastik auf die
Fahne geschrieben haben.

Jüngstes Beispiel ist ein hochkarätiger Schulterschluss unter der Ägide der Dachorganisation Swiss Recycling. Im
Rahmen des Projekts «Sammlung 2025» wollen über 70 Firmen und Organisationen einen schweizweiten
Plastiksammelsack mit möglichst einheitlichem Preissystem anbieten. Die Preise sind noch nicht definiert. Mit
dabei bei diesem Projekt sind Verpackungshersteller wie Biplast aus Sitterdorf, SIG oder Tetra Pak, Markenfirmen
wie Bio-Familia, Emmi, Hug, Mars, die Migros-Industrie, Nestlé, Rivella, Unilever oder Zweifel sowie Detailhändler
wie Aldi, Coop, Lidl, Migros oder Spar. Auch einige Verbände und Recyclingfirmen machen mit.

Die Migros hat schon 500 Tonnen gesammelt

Die Idee eines nationalen Sammelsacks ist nicht neu. Seit Jahren wird versucht, die verschiedenen regionalen
Plastiksammelsacksysteme zu vereinheitlichen. Dazu leistet die Migros als erste Detailhändlerin mit einem eigenen
Sammelsystem, zertifiziert vom Verein Schweizer Plastic Recycler (VSPR), einen wichtigen Beitrag: Vor zwei Jahren
hat die Migros Luzern als erste regionale Migros-Genossenschaft einen Plastiksammelsack lanciert – mit
anfänglichen Nebengeräuschen, weil der orange Riese die für die Abfallbewirtschaftung zuständigen
Zentralschweizer Abfallzweckverbände nicht rechtzeitig an Bord geholt hatte.

Die Migros hat das System seit der Lancierung im Mai 2021 schrittweise ausgebaut. Stand heute machen
schweizweit 112 Filialen mit, bei denen volle Säcke retourniert werden können, aber noch keine in unserer Region.
Darüber sagt Andreas Bühler, Sprecher der Migros Ostschweiz: «Wir verfolgen die Entwicklung des Plastikrecyclings
in der Migros Luzern und in Teilen der Westschweiz mit Interesse und zeigen uns offen für eine Beteiligung, sollte
das Projekt auf die ganze Schweiz ausgedehnt werden. Noch sind aber offene Fragen mit Behörden und bezüglich
der internen Logistik zu klären.»

2022 betrug die gesammelte Menge der Migros Luzern 500 Tonnen. «Das längerfristige Ziel ist, dass rund 70
Prozent des gesammelten Plastiks rezykliert und für Produkte und Verpackungen wiederverwendet wird. Mit den
aktuell 53 Prozent sind wir gut unterwegs», sagt ein Migros-Sprecher. Die Rezyklierbarkeit sei stark von der
Kunststoffqualität abhängig. Deswegen sei es umso wichtiger, dass die Anleitungen auf den Sammelsäcken befolgt
werden und wirklich nur Plastikverpackungen in die Sammelsäcke gelangen.

Aktuell entstehen aus dem Plastikrezyklat noch zumeist Kabelschutzrohre sowie Hohlkörper und Folien für Industrie
und Bau. Bei ersten Migros-Produkten wie der Flasche des Reinigungsmittels Potz gelingt es laut dem Sprecher
aber heute schon, das Rezyklat in Verpackungen einzusetzen. Ziel sei es, «dass bald noch viel mehr davon in die
Migros-Industrie und die Verpackungsherstellung fliesst und am Schluss als Verpackung eines Migros-Produkts
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wieder im Regal zu finden ist», sagt der Sprecher.

Noch wird der Plastikabfall im Ausland sortiert

Für die Verwertung der Kunststoffe aus der Migros-Sammlung ist die Thurgauer Inno Recycling AG in Eschlikon
zuständig. Bei ihr landet der überwiegende Teil des in der Schweiz gesammelten Plastikabfalls aus Haushalten,
darunter auch jener des Kuh-Bags, der als Projekt der KVA Thurgau, des Zweckverbands Abfallverwertung
Bazenheid (ZAB) und der A-Region in der Ostschweiz weit verbreitet ist.

Inno Recycling begrüsst eine nationale Sammlung mit verbindlichen Standards und verbindet damit die Hoffnung,
dass sie relativ zügig umgesetzt wird und damit die Sammelmenge an rezyklierbaren Verpackungen aus Kunststoff
deutlich und schneller als bisher zunimmt. Wegen der Abfallmonopole der öffentlichen Hand dürfte aber laut Inno
Recycling das angedachte System «eher auf kantonale oder regional angepasste Varianten hinauslaufen, in deren
Rahmen nach einheitlichen Standards gesammelt wird».

Das Unternehmen hat ein ureigenes Interesse daran, dass mehr Haushaltkunststoffe gesammelt und der
Wiederverwertung zugeführt werden. Seit mehreren Jahren tragen Inno Recycling und die benachbarte
Schwesterfirma Inno Plastics sich mit dem Gedanken, für solche Abfälle aus gemischten Sammlungen ein eigenes
Sortierwerk zu bauen. Ein solches gibt es in der Schweiz wegen zu geringer Sammelmengen noch nicht.

Ergo kann Inno Recycling die Kunststoffabfälle aus gemischten Sammlungen nicht selbst sortieren, sondern sie
werden von Eschlikon aus mit Lastwagen zu Sortierwerken ins Ausland transportiert, entweder zur Vorarlberger
Firma Loacker in Lustenau oder nach Süddeutschland. An diesen Orten deckt sich dann auch Inno Plastics mit
sortenreinen Kunststoffabfällen ein, um daraus Regranulat herzustellen, vor allem für Rohre.

Pro Kopf wird 1 Kilo gesammelt

In Zahlen sieht es laut dem VSPR so aus: 2022 wurden in der Schweiz 9447 Tonnen gemischte Kunststoffabfälle
aus Haushalten gesammelt, 10 Prozent mehr als im Vorjahr. Davon wurden 5064 Tonnen zu Rezyklaten verarbeitet,
der Rest wurde in Zementwerken und Kehrichtverbrennungsanlagen (KVA) thermisch verwertet. In Zementwerken
substituiert die Verbrennung des Abfalls Kohle, in KVA wird Energie in Form von Fernwärme, Dampf und Strom
gewonnen, wie Urs Corradini von der ZAB-Geschäftsleitung sagt.

Wie ist die Sammelmenge einzuordnen? Gemessen am geschätzten Gesamtvolumen an Kunststoffabfällen aus
Haushalten beträgt die Sammelquote 5 (im Vorjahr 4,5) Prozent. Pro Kopf der Bevölkerung ist es 1 Kilo.
Spitzenreiter ist Uri mit 4,6 Kilo, gefolgt vom Thurgau mit 3,2 Kilo. Ausserrhoden kommt auf 2,4 Kilo, der Kanton St.
Gallen auf 1,5 Kilo.

Mit dem Kuh-Bag als einem der sieben zertifizierten Sammelsysteme, die beim VSPR dabei sind, wurden 2022
rund 1200 Tonnen Kunststoffabfälle gesammelt, pro Jahr geht es im Schnitt ungefähr um 10 Prozent aufwärts, und
die Qualität des Sammelguts nehme zu, sagt Corradini. Aktuell betrage die Recyclingquote 54 Prozent.

«7 Kilo sind realistisch»

Insgesamt ist die Sammelmenge aber «relativ klein», räumt Corradini ein und sagt: «Das Potenzial ist gewaltig.». Das
sieht auch Tonner so: Zwar beziffert er es nicht mehr wie einst das Bundesamt für Umwelt (Bafu) mit 14 Kilo pro
Kopf, aber «7 Kilo sind realistisch».

Damit würden sich auch die Pläne für ein eigenes Sortierwerk materialisieren. Mitte 2020 sprachen die beiden
Inno-Firmen davon, ein solches voraussichtlich an der Achse Zürich-Bern bauen zu wollen, sobald 40'000 Tonnen
an Kunststoffabfällen aus Haushalten zusammenkommen.

Mittlerweile haben sich die Pläne geändert: 2023 hat die Inno Holding der beiden Inno-Firmen auf deren
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gegenüberliegender Strassenseite in Eschlikon ein Stück Land mit 7000 Quadratmetern gekauft. Darauf wollen sie
ein Sortierwerk bauen, sobald die Sammelmenge 20’000 Tonnen erreicht, also gut das Doppelte von 2022. Die
Inno-Firmen befinden: «Mit 20’000 Tonnen können wir schon mal eine Schicht auslasten.»

Seit mehreren Monaten arbeite ein deutsches Ingenieurbüro an der Planung. Wie viel investiert werden dürfte,
steht laut den Inno-Firmen noch nicht fest. Es komme unter anderem darauf an, ob man mit einer kleineren Anlage
starte und diese stufenweise ausbaue oder ob man von Anfang an eine grössere Anlage konzipiere.

Kompromiss muss erst gezimmert werden

Noch ist es nicht so weit. Zumal sich auch die über 70 Beteiligten an der von Swiss Recycling initiierten «Sammlung
2025» erst finden müssen. So hat zum Beispiel der VSPR zwar die Absichtserklärung zum Projekt unterzeichnet,
jüngst aber die Weitere Zusammenarbeit vorläufig sistiert, wie VSPR-Präsident Kurt Röschli sagt.

Er argumentiert, der VSPR habe ein funktionierendes Modell auf- und ausgebaut, bei dem Haushaltplastik
zertifizierter Sammelsysteme in mittlerweile 638 oder 30 Prozent aller Gemeinden gesammelt, sortiert und stofflich
verwertet werde. Im Projekt der «Sammlung 2025» gebe es für die Recyclingbranche nachteilige Punkte, zu denen
man Anfang November die VSPR-Mitglieder an einer ausserordentlichen Versammlung befragen wolle.

Ungeachtet dessen sind die angepeilten Recyclingquoten formuliert: Bis 2030 strebt man laut Swiss Recycling 55
Prozent bei Verpackungen aus Kunststoff an und 70 Prozent bei Getränkekartons, was den EU-Zielsetzungen
entspricht.

Getränkekartons aus der Schweiz übrigens werden seit Mitte 2020 im grenznahen Ausland rezykliert, nachdem der
Weinfelder Kartonverpackungshersteller Model seine Recyclinganlage nach drei Jahren wegen zu geringer
Auslastung ausser Betrieb genommen hatte.

Ob es wirklich sinnvoll ist, Plastik zu rezyklieren, ist umstritten.  Bild: Boris Bürgisser
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Bild: Boris Bürgisser

Die Verpackung dieses Kalkentferners wird ausschliesslich aus Rezyklatmaterial aus der Migros hergestellt. Bild:
zvg
Bild: zvg
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Martin Model (links) und Markus Tonner, die Chefs der Inno Plastics und der Inno Recycling, vor
Kunststoffabfällen. Bild: Benjamin Manser (Eschlikon, 19. 6. 2020)
Bild: Benjamin Manser (Eschlikon, 19. 6. 2020)
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